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JOHANNES DIETHART und EWALD KISLINGER 

"Hunnisches" auf einem Wiener Papyrus 
(Tafel 1,2) 

P.Vindob. G 16846 
Arsinoites 

33,3 x 12,3 cm ca. 640 n. Chr. 

Hellbrauner, rundum abgebrochener Papyrus guter Qualität. Rekto: Textus prior: Reste zweier Kolumnen; von 
der linken Kolumne sind nur mehr Reste erhalten, die rechte ist nach einem beträchtlichen Intercolumnium zum 
Teil erhalten. Daraus ist ein Blatt für den textus posterior herausgeschnitten worden. Schwarze Tinte, Schrift 
gegen die Fasern . Verso: Textus posterior: Schwarze Tinte, Schrift parallel zu den Fasern. Der Ersttext ist auf 
Grund des Erhaltungszustandes nicht mehr sehr aussagekräftig. Lediglich die Provenienz des Papyrus kann auf 
Grund der Ortsnamen als gesichert erachtet werden. Zu einer relativ genauen Datierung verhilft uns der Textus 
posterior. Sein Schrifttyp kommt der Schrift von Urkunden sehr nahe, welche der Notar Iustos unterzeichnet hat 
und die in den Jahren zwischen 630 und 645 (oder 660) n. Chr. abgefaßt worden sind (vgl. P.Rainer Cent. 127-
m, Taf. 98). 

1. Textus prior: Verzeichnis von Obstgärten im Arsinoites 

KoI. I KoI. 11 

i ] K(Epun-) 6 Mo6XEro~ 

2 ] K(Epun-) 7 MEcrt'tE1( ) .. 
3 ] K(Epuna) L 8 Napj.lo6~[Ero~ 

4 ] a K(Epuna) i:9 9 'O~up6'YX( rov)[ 

5 ] K(Epuna) tsd' 10 1troj.lap(iou) 1. 
[ 

11 1tffij.lap(iou) K [ 
12 1troj.lap(iou) ~ [ 
l3 [ 
14 1tffij.l[a]p(iou) [ 
15 TIUK[E1). [ 

Freiraum von 10,5 cm 
16 TIuvq[ll 

Von Kolumne I sind lediglich Keratienbeträge in zwei Zeilen erhalten. Die in der 
rechten Kolumne angeführten arsinoitischen Dörfer MOUX1<;;, Napj.lOUe1~, 'O~6pu'YXa, 

TIuKEl und TIuvcrll sind gut bezeugt mit Ausnahme des Dorfes TIUKE1, das im 3. Jh. n. Chr. 
viermal, im 7. Jh. aber bisher erst einmal belegt war. S. A. Ca1derini, S. Daris, Dizionario dei 
nomi geografici e topografici deU' Egitto Greco-Romano, Kairo 1935ff. s. VV. Es fällt auch 
die Aufzählung der Orte nach dem Alphabet auf, vgl. CPR IX 76. 
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6 Johannes Diethart und Ewald Kislinger 

7.: lleO't'tEia kann zwar auch eine Vermittler tätigkeit bezeichnen, vg!. Preisigke, WB s. V., die in vergleichbaren 
Listen aber eigentlich immer durch das geläufige oui + Genetiv ausgedrückt wird. Deshalb, auch nach dem 

Kontext, besonders nach der Stellung des M- in der alphabetischen Aufzählung, dürfte es sich hier um einen bisher 

unbekannten Ortsnamen MeO'l'tel( ) handeln. 
10.-12. 14.: 1tffiIlUP( ) läßt sich nach S. Daris, Il lessico Latino nel Greco d'Egilto, Barcelona 1971, zu 

1tffiIlUPlOV, 1tffillupitT]<;, 1tffiIlUPltlK6<; oder 1tffillUpitlO'O'u auflösen. Am ehesten kommt davon wohl1tffiIlUPlOV, 
"Obstgarten", "Plantage", in Frage, Nach vergleichbaren Texten kann es sich hier bei den Zahlenangaben nach 

1tffiIlUP() vielleicht um Flächenangaben in lillllUtu wie in P.Lond. IV 1631 11 3 (8. Jh .) handeln: 1t0IlUPlU UIlIl( ), 
oder in Aruren wie etwa in PSI IV 286, 15 (4. Jh.), einer Aufzählung verschiedener landwirtschaftlich genutzter 

Flächen, darunter all1tEA.OU (lipoupm) tu, 1tffillapiou (äpOUpUl) ßo', ebenso SPP XX 86,4 (4. Jh.) : all1teA.lKOv 
Xffipiov U1tO tEA.OU<; (äpoupal) T] L l<;Ijf, KaA.allia<; (lipoupal) YT] ' , 1tffillUpiou (äpoupal) LT]' oder SPP X 145, eine 
Ortsliste, die in ähnlicher Weise Orte und landwirtschaftliche Flächen auflistet, vor allem 5f.: EV 1teoicp KrollT]<; 

'I'eV6peffi<; IIlllO'!l( ) (Kai) 1tffiIlUP( ) (lipoupal) K<;. Das Fehlen des Arurenzeichens in unserem Text ist nichts 
Auffälliges, somit könnte der Text zu verstehen sein (Z. 10): 1tffillap(iou) (sc. apoupibv) l.[, worauf dann, im 
Vergleich mit den Geldangaben in Kolumne I, die für die entsprechende Zahl von Aruren Obstgarten zu 

entrichtende Steuer verzeichnet gewesen war. 

2. Textus posterior: Kleiderliste 

-+ uY]~9vap(wv) ÖA.OcrtptKO(V) crtYEA.A.iho(v) K~~[ 
2 iiA.]A.(o) uYKovap(wv) oA.O(nptKo(v) "CE"Cpa[ 
3 u],YKovap(wv) OA.OcrtPlKO(V) OUVVlK(OV) [ 

Eine Zeile vacat 
4 uY]Kovap(wv) hl9["C]p<t)OKPOUO'''C(ov) [ 

"Ellbogenlanges Kleid, aus reiner Seide, mit figuralen Motiven, nußbraun (?) 
ein anderes ellbogenlanges Kleid, aus reiner Seide, vierfach ... 
ellbogenlanges Kleid, aus reiner Seide, nach hunnischer Art 

ellbogenlanges Kleid, normal (zweifarbig, durch Beimengung von Purpur?) gewebt -." 

K. Wessely hat 1889 erstmals den Wiener Papyrus P.Vindob. G 2132 ediert 1 , in dem 
bulgarische Soldatengürtel2 genannt sind. Im vorliegenden Papyrus P.Vindob. G 16846 ist 
nun erstmals "Hunnisches" (zur Problematik der ethnischen Zuordnung siehe den 
Zeilenkommentar) aus Ägypten belegt. Gleichfalls zum ersten Mal auf Papyrus tritt hier 
uYKrovapwv und OA.OO'TJPlKOC; auf. Die Termini crtYEA.A.ihoC; und llE"CPlOKpouO'''CoC; schließ
lich sind überhaupt Athesaurista. Aus der Kombination der einzelnen Wörter ergibt sich, 
daß wir es mit einer Kleiderliste zu tun haben. 

I P.Vindob. G 2132 wurde von K . Wessely viermal veröffentlicht: 1. Denkschriften der Kaiser!. Akademie 

der Wissenschaften, Phi!.-Hist. Kl. 37, Wien 1889,11.,242; 2. MPER 6 (1897) 114-117; 3. SPP VIII 1124; 4. SPP 

XX 133. 
2 Gy. Moravcsik, Der Name der Bulgaren in einem griechischen Papyrus, Körösi Csoma-Archivum, Budapest 

1935, 1. Erg. Bd., 2. H. , 2-10, besprochen von R . Goossens, Les Bulgares er le commerce du cuir, Byzantion 10 

(1935) 754f. 

6 Johannes Diethart und Ewald Kislinger 
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"Hunnisches" auf einem Wiener Papyrus 7 

1.--4.: a"{KoVaptoV = a"{KOlVaptoV, ein Diminutivum von a"{Krov, war bisher nur aus der "Achilleis" N 810 
(S. 63, ed. Hesseling) - aufgezeichnet im 14. Jh. - in der Bedeutung "Armband" belegt; vgl. Ph. Kukules, 
Bv(avr:IVwv Bior; Kai lloAmapOr;, Athen 1951, IV 389. In unserer Liste hingegen haben wir es mit einer 
Bezeichnung aus dem Textilbereich zu tun, was sich schon allein aus dem Epitheton ÖA.OcrtptKOC; = ÖA.ocrllPtKOC; 
("aus reiner Seide") ergibt. Dessen lateinische Grundform sericus wiederum benennt gemeinsam mit sigillatus (zur 
Interpretation dieses Terminus tcchnicus s. den Zeilenkommentar) ein kostbares Seidengewand. Die Bezeichnung 
a"{KOlVaptoV ist demnach, wenn wir von der Grundbedeutung von ci"{KroV, "Armbeuge", "Ellbogen", ausgehen, 
als ein Kleidungsstück aufzufassen, dessen Ärmel bis zur Armbeuge reichten. Nach unserer Auffassung war eben 
dieses Kriterium ausschlaggebend dafür, das Kleidungsstück so zu benennen. 

1.-3.: ÖA.Ocrll ptKoC;, "aus reiner Seide", das z. B. in Diokletians Preisedikt, ed. S. Lauffer, Berlin 1971 Index, 
nur im Zusammenhang mit Kleider- und Stofferzeugung oder als Qualitätsbezeichnung für ein Kleidungsstück 
gebraucht wird, war papyrologisch bisher nur in der Grundform crllPtKoV mit der Schreibung crtptKov aus P.Oxy. 
XVI 1922,3 (5. Jh. n. Chr.) und in der Form crElPIKoV in SB X 10492 Verso 11 (Ende 2. Jh. n. Chr.), einem 
Verzeichnis von Ausgaben rur Zutaten für medizinische Rezepte, bekannt. ÖA.OcrtPIK() bbgegnet noch im 
unedierten P.Vindob. G 13446. Wie ho[osericaj ÖA.ocrllPtKOC; für ganzseidene bzw. reinseidene, steht 
subsericaj crlJIjIStP1KOC; für halbseidene Stoffe (Lauffer, a. 0., Index). Zur Verwendung von Seide in der Antike s. 
beispielsweise den Artikel serica, RE IIj A 2 (Blümner); ders., Technologie und Terminologie der Gewerbe und 
Künste bei Griechen und Römern, Leipzig 1875, I 190---193; J. Marquardt, Das Privatleben der Römer, Leipzig 
1882, II 475-483. 

In Byzanz wurde seit Justinian I. selbst Seide produziert, vgl. dazu R . Hennig, Die Einfiihrung der 
Seidenraupenzucht ins Byzantinerreich, BZ 33 (1933) 295-312; H. Wada, IHPINLJA . Ein Abschnitt aus der 
byzantinischen Seidenkultur, Orient 14 (1978) 53-{j9; R. S. Lopez, Silk Industry in the Byzantine Empire, 
Speculum 20 (J 945) 1--42; D. Simon, Die byzantinischen Seidenzünlte, BZ 68 (1975) 23-46. Zur Verwendung von 
Seide speziell in Ägypten s. Th. Reil, Beiträge zur Kenntnis des Gewerbes im hellenistischen jfgypten, Leipzig 1913 
(Nachdruck New York 1979), 103; E. Wipszycka, L 'industrie textile dans I'Egypte Romaine, Wroclaw, Warszawa, 
Krakow 1965, 37-39. Zu Produktionstechniken und erhaltenen Seidenstoffen s. D . Renner, Die koptischen 
Textilien in den Vatikanischen Museen, Wiesbaden 1982; A. Muthesius, A Prae/ieal Approach to the History 01 
Byzantine Silk Weaving, JÖB 34 (1984) 235-254. Zur Verwendung und Verarbeitung von Seide in Ägypten trägt 
der Beitrag von S. Calderini, Ricerehe sull'industria e il commercio dei tessuti in Egitto, Aegyptus 26 (1946) 13-83 
nichts bei. 

I.: crl"{EA.A.ÜtOC; ist ein Lehnwort aus lat. sigillatus, welches z. B. bei Cicero, In Verrem4, 22 die Bedeutung "mit 
kleinen Figuren (in erhabener Arbeit) verziert" hat . Im Codex Theodosianus XV 7, 11 (a. 393) wird angeordnet, 
daß nulla mima gemmis, nulla sigillatis sericis aut textis utatur auratis. Marquardt, a. O. 516, Anm. 9, setzt sie mit 
den bei Ausonius vestis pieta (Du Cange, Glossarium mediae et infimae la/initatis, VI, s. v. sigillatus) und bei Pollux 

VII 55 Ö OE KUtacrnKtOC; XltroV ecrttv Ö EXOlV ~öia tl üv811 eVlJcpucrllEVU Kui ~OlOl'tOC; os Xlt(OV eKUA.sito Kui ~OlotOltOC; 
genannten Geweben mit Pflanzen- oder Tierdarstellungen gleich (s. a . CGL 11 322, 53 : ~OlOtUKov - sigillatum), 
wie sie uns aus mittelbyzantinischer Zeit in den Löwen- und Elephantenstoffen (s. Muthesius, a. 0.; Renner, a . 0.) 
erhalten geblieben sind. Allerdings besteht auch die zweite Möglichkeit, basierend auf dem Begriffsinhalt von 
sigillumjsigillatus "Relief', "Stuck" (vgl. Artikel sigillum, RE IIjA 2 (Hug); Blümner, a. o. III 148), darunter 
Stoffappliken oder Stickereien zu verstehen, wofür auch etwas der Kontext der oben zitierten Stelle aus dem 
Codex Theodosianus sprechen könnte, desgleichen auch die Beispiele für kleinfigurige und ornamentale 
Buntwirkereien bei Renner, a. 0.,120---135. Die bei Du Cange, a. 0., angeführten Quellen betreffend aus Byzanz 
an Päpste übersandte vela holoserica sigilla/a, vela modica sigilla/a, ves/is alba sigillata und vestis serica alba 
sigilla/a, lassen heide Auslegungen zu. - Papyrologisch belegt ist crl"{EA.A.tov sigillum in PSI XII 1266,4 (hier 
bereits in der Bedeutung "Mandat", d. h. mit einem Siegel gekennzeichneter schriftlicher Befehl) etc., die Form 
crl"{iA.A.10V ist seit dem 6./7. Jh. bezeugt (Stellen bei Daris, Lessico Latino s. v.). In diesem Zusammenhang sei auf 
die denkbare Interpretation von crl"{SA.A.ÜtOC; als "mit einem Siegel, mit einer Plombe versehen" hingewiesen. Das 
sogenannte "Eparchenbuch" (10. Jh.), ed. J. Nicole, Genf 1893 (Nachdruck London, Variorum Reprints, 1970) 
enthält nämlich Verfügungen, die zur Kontrolle (bzw. Unterbindung) des Exports von Seidenfabrikaten das 
Anbringen einer ßoiiA.A.u vorschreiben (Eparchenbuch, Kap. VIII 3. 5. 8; weiters IV 1. 4. 8; zur verbotenen Ausfuhr 
von Reservatstoffen vgl. auch Liutprand von Cremona, Legatio, ed. J. Becker, Hannover, Leipzig 1915, Kap. 54-
55). Freilich erscheint uns selbige Interpretation unzutreffend, da eJ"l"{sA.A.ihoC; in Verbindung mit Textilien wie im 
Lateinischen Terminus technicus gewesen sein dürfte und zudem eine nicht qualitäts bezogene Bezeichnung der 
Ware am Schluß, also nach KUp[ (oder später) zu erwarten wäre. 
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8 J ohannes Diethart und Ewald Kislinger 

Kap[ : Hier ist wohl die Ergänzung zu KapolVOe; oder KapulVOe; vorzuschlagen . Dieses Adjektiv mit der 
Bedeutung "nußbraun" begegnet als Farbbezeichnung bei einem o"nxaplOv in einer Liste von Kleidungsstücken 
und Küchengeräten (6. Jh.) in Tyche I (1986) 89,4, wo auch die übrigen papyrologischen Belege für dieses Wort 
gesammelt sind. Vgl. auch P.Murri, Ricerche sugli abiti menzionati neipapiri greco-egizi, Aegyptus 23 (1943) 106-
127, bes. 109 (ußOA.A.TJe; KapolVOe;). Außerpapyrologisch begegnet es z. B. in einer Vita des Hl. Symeon Stylites des 
Jüngeren, ed. J. Bompaire, Abrt?ges de la vie de SI. Symiwn, Hellenika 13 (1954) 84: KapulVov <pA-010V uvti XIt(ÖVOe; 
1tEP1ßEßA.TJIlEVOV. Hingegen führt R. J. Edgeworth, Terms/or "Brown" in Ancient Greek, Glotta 61 (1983) 31--40, 
dieses Wort nicht an. 

2. Am Beginn der Zeile, wie wohl auch in den übrigen Zeilen vor uYKovaplOv, ist gewiß iiAAO, "ein anderes", 
"ein weiteres", zu ergänzen, eine Wendung, die in Listen häufig begegnet, vgl. z. B. CPR VIII 65, 9 (6. Jh.); CPR X 
51,3-14 (4./5. Jh.); P.Oxy. XVI 1978, 3ff. (6. Jh.) etc.: dem entspricht die Formulierung ölloiroe; etwa in P.Grenf. 
11 111,9 u. ö. (5./6. Jh.) . 

tEtpa- ist der Beginn eines Adjektivs, das eine weitere Eigenschaft des Kleidungsstücks beschreibt. Von den 
vielen bei Preisigke, WB mit tEtpa- beginnenden papyrologisch belegten Wörtern scheint nur tE'tpaü<pav'toe;, 
"vierfach gewoben", mit Kleidungsstücken oder Stoffen in Verbindung gebracht werden können; Lauffer, op. cit. 
verzeichnet noch ein 'tEtpUA-aO'ov MVtlOV. Nach dem Muster von t~a1troA-ov, OK'tU1troA-OV, OEKU1troAOV und 
orooEKU1troA-OV für Seidenkleider im Eparchenbuch, Kap. VIII 2 könnte man sich auch (nichtbelegtes) 'tE'tpa1troA-ov 
"vierduchtig" (= vierfach gezwirnt) vorstellen. 

3. OOVV1KOe; (Pape-Benseler s. v. OI'iVVOI akzentuieren OÜVV1KOe;) ist nicht bei LSJ, Lampe und Sophoc1es 
verzeichnet. Zur Kleidung und Haartracht nach hunnischer Art (OOVV1KOV tO tOlOiitov €looe;) im 6. Jh. s. 
Prokopios, Historia Arcana VII 8-14 (44--46 Haury-Wirth). Die Hunnen verfertigten und bestickten zwar 
Leinen, aber gerade Seidenkleider kamen von den Römern zu ihnen (vgl. J. Maenchen-Helfen, Die Welt der 

Hunnen, Wien, Graz, Köln 1978, 131. 143; K. Tausend, Die Darstellung der Hunnen bei Ammianus Marcellinus, 
Priskos, Iordanes und den lateinischen Dichtern und Panegyrikern, Diss. Graz 1984, 13-16; 50--51; 97- 98), WaS 

generell gegen eine originär hunnische Herkunft solcher Kleider spricht, die im gegenständlichen Fall ohnehin 
zeitlich ausgeschlossen ist. Als OI'iVVOl werden in den byzantinischen Quellen aber ebenso Awaren, Bulgaren, 
Kumanen, Kutriguren, Onoguren, Osmanen, Sabiren, Seldschuken, Türken, Ungarn, Utiguren und Uzen 
bezeichnet (s. Gy. Moravcsik, Byzantinoturcica 11 [Berliner Byzantinische Arbeiten 11], Berlin 19582, 231-237). 
Die Formulierung im. Strategikon des Maurikios (6./7. Jh.) XI 2 tit.: IIme; oEi IKU9ate; UPllo~E0'9al 'tOUteO'tlV 
'AßUpOle; Kai ToupKote; Kai A-omoie; ÖIlOotaitOte; aOtmv OÖvvtKoie; ii9vEO'lV: "Wie man sich den Skythen anpassen 
muß, d. h. den Awaren und Türken und den anderen hunnischen Völkern mit derselben Lebensweise" (ed. G. T. 
Dennis, F. Gamillscheg, Das Strategikon des Maurikios, Wien 1981 [Corpus Fontium Historiae Byzantinae 
XVII]), zeigt die Problematik, die mit den verschwommenen Bezeichnungen einzelner Völkerschaften verbunden 

sein kann. 
Zu auf Papyrus genannten Textilien mit außerägyptischen Herkunftsbezeichnungen s. den Anhang. Ob es 

sich dabei tatsächlich immer um Importwaren oder bloß um fremdländische Machart handelt, läßt sich aus dem 
Zusammenhang selten erkennen. 

4. Bei *IlEtp(t)OKpOUO''tOe; stammt der zweite Bestandteil-KpouO''toC; u. E. vom lateinischen Substantivum 
crusta oder sogar direkt (s. u.) von einem im Lateinischen nur in einer verderbten Glosse überlieferten Adjectivum 
crustus. Eine Ableitung von altgriechischem KPOUro "schlagen" korrespondiert nicht mit dem Kontext und 
neugriechisches KpOUO''tOe; bzw. iiKpOUO''tOe; (u. a. für dicht bzw. locker gewebt: s. 10'tOptKOV AE~tKOV tfje; Neae; 
'EAATJV1Kfje;, Athen 1933, I s. v . iiKpoucr'tOe;) kommt in dieser Bedeutung letztlich vom lateinischen cruSla (vgl. N. 
P. Andriotes, 'EtUlloAOytKO A.c~tKO tfje; KOlVfjC; N€OEAATJV1Kfje;, Thessalonike 19672, 174). Dieses nun bezeichnet 
in klassischer Zeit als Fachausdruck des Kunstgewerbes eine "halberhabene Arbeit, halberhabenen Zierat" bei 
Gefäßen oder "Stuckarbeit". Der Bezug zu Textilien ergibt sich aus Codex Theodosianus XV 7, 144 (a. 393), wo 
von vestibus "', quas Graeco nomine alethinocrustas vocant, in quibus alio admixtus colori puri rubor muricis 
inardescit die Rede ist, bzw. durch P.Oxy. XVI 1978,2 (6. Jh.), einem Verzeichnis von Kleidern möglicherweise aus 
einem Ehevertrag, wo Kleider - die Bezeichnung des Kleides selbst ist in dieser Zeile ausgefallen, es läßt sich aber 
sonst durchgehend die Reihenfolge Substantivum + Adjektivum/-a feststellen - Ovu)Xlva KpouO''ta (ed. pr. 
KpouO'ta) genannt sind. Von cruslu ornatu spricht Gloss. V 353, 3 im ThLL, wo vielleicht cruslo gemeint ist und so 
die direkte Parallele zu einem Adjektivum KpoucrtOe; oder (Iletpto )KpOUO''tOe; hergestellt wäre, das in den 
lateinischen Wörterbüchern sonst nicht verzeichnet ist. 

Zurück zur Stelle im Codex Theodosianus: Wenn die Lesung einer Handschrift quas Graeco nomine a Latino 
cruslas vocant statt alethinocruslas zuträfe, müßten mit crustas allein schon Stoffe bezeichnet werden, die gemäß 
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nachfolgender Erklärung mit Purpurzusatz gefertigt sind. Dies kommt auch in Frage, sofern Ulc1l81VO<; bloß für 
"echt" steht (vgl. Lauffer, a. O. 24, 6 im Zusammenhang mit Purpur und speziell SB XII 11075,6 aus dem 5. Jh.: 
l)ElclllltlKOI.tuq>OplOV Mrotrov"crlOv Ulcll!hvfi<; IllKtfi<; 1tOpq>UPIl<;, wobei der Ausdruck sogar ein Synonym für 
alethinocrustus sein könnte). Dem läuft die Tatsache zuwider, daß alethino-/ulc1l81vo<; im Sinne von Purpur- zur 
Etymologie vgl. H. Gipper, Purpur, Glotta 42 (1964) 39-69 - geläufig ist (s. Sophoc1es s. v. ulc1l81VO<;). 

In Anbetracht all dessen kann keiner der beiden Auslegungen eindeutig der Vorzug gegeben werden, wiewohl 
wir der Übersetzung von -KPOUcrtO<; einfach mit "gewebt" zuneigen. Stimmt hingegen die andere Interpretation, 
so erhebt sich zudem die Frage, ob die " Beimengung" von Purpur sich bereits auf den Webevorgang bezieht oder 
eher eine Kombination von verschiedenfarbigen Stoffen oder Stoffteilen bei der Fertigung gemeint ist 
(Marquardt, a. O. 11 499), wie dies die bei Renner, a. O. 71-119 behandelten Purpurstickereien (mit 
Abbildungen) nahelegen. 

Etwas ungewöhnlich erscheint uns hier die Verwendung von IlE1:PO-, wie sie jedenfalls der Papyrus bietet, was 
etwa mit "nach Maß, regelkonform" zu übersetzen wäre, statt des nach dem Zusammenhang zu erwartenden 
IlEtplO- ftir "mäßig, eingeschränkt, normal" , weswegen wir auf dem Papyrus einen Fehler des Schreibers 
annehmen. Die Konjektur IlEtP10KpoUcrtO<; ließe sich dann in Analogie zu modica sigillata (s . o. den 
Zeilenkornmentar zu crlYElclciito<;) als "normal (zweifarbig, durch Beimengung von Purpur?) gewebt" interpretie-
ren. 

Anhang 

Die folgende Auswahl von Textilien mit außerägyptischen Herkunftsbezeichnungen 
auf Papyrus zeigt die vielschichtigen Beziehungen in Wirtschaft und Kultur zwischen 
Ägypten und anderen Provinzen des Römischen bzw. Byzantinischen Reiches auf. 

'Ava.oAtOC; 
- TK~MICI NKOX€C ~N~TOX( l, "purpurrotes anatolisches Hemd": M . Hasitzka, 
Koptische Texte, Wien 1987, CPR XII 2,2 (7 ./8. Jh . n. Chr.) 
- nc~nN NKMX~INI ~N~TOX( l, "blauer anatolischer Mantel": CPR XII 2,3 
- TK~MICI N~HrIN~ ~N~T(l)X( ), "hellblaues anatolisches Hemd": CPR XII 2,4 

'AVHoxij<)toC;, 'AvHoXUatOC; 
- anxapwv 'Avnoxijawv El!nAOUI!OV uno ö",irT(C; xpijm:roc;, "bestickte Tunika aus 
Antiocheia/ von antiochensischer Machart, wenig getragen": P.Fuad 74,6 (Ende 5. Jh. n. 
Chr.) 
- [anxapwl!a<popw?] 'Avnoxijata Ka.aßaivro.a uno axuT(C;, "lange Tunika aus 
Antiocheia/von antiochensischer Machart mit Kapuze .. . ": P.Oxy. XVI 1978,4 (6.Jh. n. 
Chr.) 
- anxapwlla<popwv 'Avnoxijawv ÖK'rUrrovwv oAocr.iiIlOV: "Tunika mit Kapuze aus 
Antiocheia/von antiochensischer Machart mit Achteckmuster, ganz aus Auszugsfäden 
bestehend": P.Oxy XVI 1978,5 (6.Jh. n. Chr.) 
- anxapwlla<popw 'Avnoxijata pouata, "Tuniken mit Kapuze aus Antiocheia/von 
antiochensischer Machart, rot" : P.Oxy XVI 1978,10 (6.Jh. n. Chr.) 

BOUAraptKOC; 
- Kap.aMllw, "Bulgarische Soldatengürtel": SPP XX 133,5 (7. Jh. n. Chr.) 

L\allaaKT(VOC; 
-Kal!lawv, "Hemd aus Damaskos/von damaszenischer Machart" : SB III 7033,41 (5. Jh. 
n. Chr.) 

8apatKOC; (s. a. TapatKoc;) 
- A{va 8apatKU, "Leinenkleider von tarsischer Machart": P.Oxy. I 109,8 (3)4. Jh. n. 
Chr.) 
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- KOA.6ßtoV Evcrru.lOV 0a(pmKov), "kurzes Kleid, mit besticktem Rand, von tarsischer 
Machart: P.Oxy. XLIV 3201,2 (3. Jh. n. Chr.) 
- KOA.6ßtv A.lVOUV 0a(pcrtKoV), "kurzes Kleid, aus Leinen, von tarsischer Machart": 
P.Oxy. XLIV 3201,10 (3. Jh. n. Chr.) 
- ßaA.avupwv, "Badetuch": SB XIV 11575,15 (3. Jh. n. Chr.) 

'IcrauptKOC; 
- crnxupwv, "isaurische Tunika": P.Vindob. G 16859 (ined./6. Jh. n. Chr.) 

'haA.tKOc; 
- tllUnov, "italisches Gewand": P.Tebt. 405,6 (3. Jh. n. Chr.) Vgl. Aegyptus 16 (1936) 47 

Agov'tivoC; 
- tllUnov, "leontinisches Gewand": P.Tebt. 405,11 (3. Jh. n. Chr.) 

Mucroupa 
- cr'tprolla'ta U1tO Macroupac;, "Decken aus Masura": JÖB 33 (1983) 13,5 (6.Jh. n. Chr.) 
- q>pov'tupta U1tO Macroupac;, "Stirnbehang - für Pferde? - aus Masura) 

MucrtoC; 
- crnxupwv, "Tunika mysischer Machart": P.Wash. 58,5 (5. Jh. n. Chr.) 

M 00 't 00 v Tt cr 1 0 C; (= Mutinensis) 
- ögA.llanKollaq>opwv Moo'toovTtmov UA.l]9tvfjc; IltK'tfjc; 1topq>upac;, "Dalmatica mit 
Kapuze aus Mutina/nach Mutinensischer Machart mit echtem Purpur": SB XII 11075,8 

(5. Jh. n. Chr.) 

IIgpcrivoC; 
- crOUßptK01tUA.A.WV, "persisches Unterhemd": SPP XX 41 Verso 3 (2. Jh. n. Chr.) 

'PooÖtU KOC; 
- crouölipwv, "Schweißtuch von rhodischer Machart": SPP XX 15,8 (2. Jh. n. Chr.) 

Lllupvaioc; 
- Lllupvaiov XA.[UIlUÖWV oder xA.[aviöwv, "Mantel/Kleid von smyrnäischer Machart": 
CPR X 139,3 (6. Jh. n. Chr.) 

L1tUVOC;, L1taVOC; 
- cruv9EcrtC;, "Kostüm/Anzug": P.Hamb. 10,7 (2. Jh. n. Chr.) 
- Xle(roVgC;), "Mantel": SB XVI 12291,5 (3. Jh. n. Chr.) 

TapcrtKoc; 
- A.ivoC;, "Kleid aus Leinen": P.Lips. 89,5 (4. Jh. n. Chr.) 
- öerovlv TapmKov AlrU1tnov, "Kleid von tarsischer Machart ägyptischer Herkunft": 
P.Mich. XI 607,30 (569 n. Chr.) 
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